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Der 80. Psalm : „ Aus der Tiefe “
aus der „Kerckenordeninge der Christliken Gemeine

tho Niggen=Rade“.
Von M. Hermannus Wilken . Gedruckt Dortmund

1564.
Uth deper not schrye ick tho dy,
HEr God, erhör myn ropen .“
Dyne gnadige oren ker tho my
Und myner bede se open,
Went so du wilt dat seen an,
Wat sünd und unrecht is gedan,
We kan, HEr, vor dy bliven!
By dy gilt nicht denn gnad und gunst,
De sünde tho vergeven .
Eth is doch unse don um funst,
Ock in dem besten leven
Vor dy sick nimand rhömen kan,
Det mot dick früchten jderman
Und dyner gnade leven.
Darüm up God will hopen ick,
Up myn verdenst nicht buwen.
Up en myn herte sall verlaten sick
Und syner güde truwen.
De my thosecht syn werdes Wort .
Dat is myn trost und trüwe Hort,
Des will ick allthift harren.
Und off eth wart beth in de nacht
Und wedder an den morgen,
Doch soll myn herte an Godes macht
Vertwiseln nicht noch sorgen.
So du Israel rechter arth,
De uth dem Geiste geboren wart
Und sines Godes erharre.
Off by uns is der sünde peel,
By Gode is veel mer gnade.
Syne hand tho helpen hefft ne
Wie groth ock sy de schade ;
He is allene de gude herd,
De Israel erlösen wert

Uch sinen fünden allen.

Karl Wagenfeld
Eine Einführung zu dem Wagenfeld=Abend

am 15. Dezember .
Betrachten wir rückschauend die Geschichte des

neuen niederdeutschen, oder besser gesagt plattdeut¬
schen Schrifttums , so können wir eine eigenartige
Verschiebung des Schwerpunktes in den letztver¬
flossenen 70 Jahren feststellen . Aelter ist nämlich
diese Verwendung unserer Mundart in der neu¬
zeitlichen Literatur überhaupt noch nicht. Klaus
Groth und Fritz Reuter gaben für lange Zeit den
Mundarten der Ostseeküste ein entscheidendes Ueber¬
gewicht über ihre binnenländischen Schwestern.
Das ist erst in den letzten Jahrzehnten anders ge¬
worden. Heute ist Westfalen der glückliche Besitzer
der beiden hervorragendsten niederdeutschen Schrift¬
steller nicht nur, sondern auch wirklichen Dichter,
und damit hat das westfälische Platt, von dem das
hiesige Platt nur eine Unterart ist, für das nieder¬
deutsche Schrifttum die größte Wichtigkeit erlangt .

Wir verdanken dies den beiden Münsterländern
Augustin Wibbelt und Karl Wagenfeld. Es hat
keinen Zweck, die Frage aufzuwerfen , wer von ihnen
beiden wohl der Größere und Bedeutendere ist;
wir wollen uns, in Anlehnung an ein Goethesches
Wort, freuen, daß wir zwei solche tüchtigen Kerle
haben. Wibbelt ist der ältere und fruchtbarere ;
seine plattdeutschen Erzählungen füllen zahlreiche
Bände, und es liegen auch schon 2 plattdeutsche Ge¬
dichtbücher von ihm vor. Von Wagenfeld ist viel
weniger erschienen: drei Bändchen mit kurzen Er¬
zählungen und Skizzen , drei geschlossene episch=ly¬
rische Dichtungen, und einige Theaterstücke ernsten
und auch heiteren Inhalts . Das ist alles.

Aber wir dürfen Wagenfeld nicht nach der Zahl
und dem Umfange seiner Schriften messen, sondern
lediglich nach deren inhaltlicher Bedeutu
dann ergibt sich, daß wir es in ihm mit d
artigsten und kühnsten der neuplattden
ter üb
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un seine volkstümlichen Studien zu betreiben und

Geschäftsführung des Westfälischen Heimatbun¬
1 leiten. Mit einer Rheinländerin verheiratet ,

er ein sehr glückliches Familienleben. In
Hause wird fast nur plattdeutsch gesprochen .

h Wagenfeld hat der Zeit sein literarisches
;<space>gebr acht.<space>Se in<space>erstes<space>Buch<space>wur de<space>um<space>das<space>
: 1890 geschrieben, als die Wibbeltschen Drüte¬

Ihnegeschichten in Stadt und Land des Münster¬
uundes zwerchfellerschütternde Lachsalven hervor¬
riefen. Mit dem Vertellsel „n' Oehm" und eini¬
gen anderen, die Wagenfeld damals zu einem Büch¬
lein vereinigte, trat er in Wibbelts Spuren , ohne
doch dessen hinreißenden Humor zu erreichen. Sehr
viel höher steht schon sein zweites, 1909 erschienenes
Sammelbändchen „ne Göpps vull“, das eine Reibe
von kleinen Novellen, Bildern aus Natur = und
Hier

Wagenseide ichtungen
in Wagenfelds dichterische Eigenart schon recht

geutlich zu erkennen gibt: durch all die Stizzen
###d Erzählungen zuckt des Dichters heiße Liebe für

die Kleinen, die Verfolgten, die Bettler an den
Tischen des Lebens . Dann aber tritt uns hier auch
schon der eigenartige Wagenfeldsche Humor ent¬
gegen, ein schwerblütiger, gebundener Humor, der
es fast nie zu ausgelassenem Lachen bringt, sondern
immer nur zu einem Lachen unter Tränen , die man
um die ernsten, traurigen Schicksale seiner Gestalten
weinen möchte.

Einen weiteren Fortschritt in dem Schaffen des
Dichters bildet das Buch „Un buten singt de
Nachtigall . . . “, das in der kürzlich erschiene¬
nen Neuausgabe den Titel „Siet=aff“ führt. Es ist
mit Herzblut geschrieben . Wie er hier die erschüt¬
ternde Lebenstragik der „blinnen Marie“ schildert
oder mit bitterer Trauer um seine Heimat den Sie¬
gesmarsch der Hexe Industrie geißelt, der unerbitt¬
lich, arausam über das Glück und den Frieden des
münsterischen Landes dahingeht — das zeugt von
vollendeter Meisterschaft und greift dem Leser mit
unerbittlicher Gewalt ans Herz. Aber auch hier
fehlt es nicht an hellen Lichtern; köstliche Tier¬
Bischtungn
hahtungen . Kraft und Schönheit der Sprache

nachen Wagenfeld zu einem der größten Meister
Klattdeutscher Zunge .

Ein eigenartiges Gebiet betrat Wagenfeld dann
nit seiner Versdichtung „Daud und Düwel“. Es
i eine ergreifend ernste Totentanzdichtung . Die
grimmen Würger Tod und Teufel ziehen zusam¬
men zu blutiger Ernte durch die Welt, der Sensen¬
mann mit jener Sense, über die der Teufel den
grausigen Segenspruch gesprochen:

„Sni, Seiße, sni,
Allt Volk bört mi!
Ick stäng di, Seiß, met alle Flök,
We schallt ut alle Höllenhök.

stäng di, Seiß, met Gall un Gift.
Dat vör die nümms an Liäben blifft:
Sni, Seiße, sni met Macht,
Sni bi Dage, sni bi Nacht:
Sni mi Vader, Moder, Kind,
Sni se, wann se rip nog sind
För de Höll,

Op de Stell!
Sni, Seiße, sni,
Allt Volk bört mi!
Ick segg äs Guod nich Amen,
Sni in drei Düwels Namen !"

Eine mittelalterliche Totentanzstimmung liegt
über den ergreifend ernsten Bildern dieser Dich¬
tung, die uns in die Abgründe des Menschenda¬
seins, in die Tiefe der Menschensünde hinabführen .
Der schwer wuchtende Gang der Dichtung erinnert
an die aufrüttelnden Bußpredigten alter Zeiten.
Sie erscheint uns heute nach dem furchtbaren
Strafgericht des Weltkrieges geradezu in prophe¬
tischem Lichte. Zwei Dichtungen Wagenfelds sind
unmittelbar aus dem furchtbaren Völkerringen
entstanden ; sie sind uns ein beredtes Zeugnis, wie
sich dieser ernste Dichter und Denker als gläubiger
Christ in ehrlichem Ringen mit jenen tiefen Rätseln
auseinanderzusetzen sucht, die dieser Krieg in jedes
denkenden Menschen Brust aufgeworsen hat. „Der
Antichrist“ zeigt Wagenfeld auf einsamer Höhe des
Schaffens. Nirgends anderswo finden sich in der
plattdeutschen Sprache Töne angeschlagen von so
unerhörter Wucht, von so erschütterndem Ernst,
von so herber Schönheit, wie in diesem Weltunter¬
gangsdrama Wagenfelds. Uralte, längst verschüt¬
tet gewähnte Bronnen niederdeutschen Sprach¬
tumes rauschen wieder auf in den machtvollen
Versen dieses Dichters:
„Duör dat Jaomern von de Slechten,
Düor den Sana von de Gerechten.
Mächtig Christi Stemme bräckt ,
Wu he to de Gueden spräckt:
Ji, we hät min Vader stänget, treckt int hill'ge

Rik nu in,
Wat ick för ju baut un richt' t häff vör de Welt

jähr Anbeginn:
Häbbt mi Duorst un Fuorst verjaggt,
Friheit, Dack un Fack mi bracht,

Häbbt besocht mi. äs ick krank,
Niemt den Himmel nu äs Dank.
Fruogt verwunnert de Gerechten :
„Här, wann is' t gescheihn?
Denk wi nao auck all Geläggten (Gelegenheiten),
Häbbt di gar nich seihn.“
Gnädig kick dao Guod un seggt:
„Swigt män still, et hät sin Recht;
Wat ji an de Aermsten deihen,
Riäck ick an, äs mi gescheihen . . . “

Die uralten Segens= und Fluchsprüche unseres
Volkes aber leben wieder auf in den stabreimenden
Rufen der Engel zum Weltuntergang:

„Raude, runne. goldne Sunne,
Hiärguodsklock so schön, so graut,
Slagen hät din' leste Stunne,
Staoh nn still! — Din Lecht si daud!

Bliw staohen, Maohn! Bliw staohen, Maohnk.
Wärd swatt! Verswinn! Din Wiärks is daohn!
Wäörs lang genog de Erd jähr Knecht:
Din Tit is üm: ' t kümp 't ew' ge Lecht;

Water un Wind,
Hiärguod fin Kind,
Göngen daohiär.
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füllt, ehe der einladende, festliche Ruf der Giden
ertönte, sodaß die Kirchensitze die Menge der Men¬
chen alle nicht fassen konnen , und viese: “in¬

gen, auf Galerien und Treppen stehen mußten.
Nach abgehaltener Liturgie bestieg Herr Spiritus

unter mehrstimmiger Begleitung eines Sängerchors
die Kanzel und sprach in begeisternder und gemüt¬
voller Rede von dem bedeutungsvollen Amte des
evang. Predigers nach Anleitung des Textes 1. Ko¬
rinther 4. Vers 1—5. Darauf fand die Ordination
oder Einsetzung durch Herrn Superintenden Phi¬
lipps von Lüdenscheid statt. Nach diesem empfing
ihn der Herr Assessor der Kreissynode, Prediger
Geck von Meinerzhagen , in einer beziehungsreichen
Rede über die Nsolmworte: Der Herr ist mein
Helfer. Darauf trat Herr Pastor Schirmer von
Plettenberg auf und sprach von der Hoheit und
Herrlichkeit des evgl. Predigtamtes . Dann sagte
Herr Pastor Spiritus von Remlingrade in tiefer
Bewegung und Rührung dem Bruder den Ab¬

schiedsgruß in seinem und seiner Angehörigen Na¬
men. Nach einigen Worten des Herrn Supcrin¬
tendenten machte der Lobgesang der Gemeinde:
Nun danket alle Gott, den Beschluß der Feier.

Am Sonntag , den 27. Oktober , hielt der Herr
Prediger Spiritus in einem gemeinschaftlichen Got¬
tesdienst beider Gemeinden seine Antrittspredigt
nach dem Text 1. Kor. 2, V. 1—5, worauf ihn Herr
Grimm, Prediger der kleineren evg. Gemeinde, in
das bisherige Verhältnis beider Gemeinden und
ihrer Prediger einführte .

Im Monat Juni zog unser Kronprinz durch un¬
sere Gegend. Er zog von Meschede auf Allendorf
und von dort auf P' tondorn . In Meschede und
Attendorn wurden Landwehrübungen vor ihm ge¬
macht . Am 27. Juni zog er von Attendorn über
Valbert nach Lüdenscheid , wo er am selbigen Tage
um 3 Uhr in der Stadt empfangen wurde; von
Lüdenscheid zog er über Altena nach Iserlohn, wo
auch Landwehrübungen abgehalten wurden.

Im Anfange dieses Jahres war wieder etwas
Unruhe in unserm Lande, weil die Belgier Luxem¬
burg in Besitz nahmen und die Franzosen die Bel¬
gier unterstützen wollten. Vom 7. Armeekorps
wurde die Kriegsreserve eingefordert ; viele
Schützen wurden ebenfalls im Januar eingezogen
Es wurde wieder Krieg vermutet, aber wir behiel¬
ten doch noch immer Frieden in unserm Lande;
im März kamen die Schützen und die Kriegsreserve
wieder nach Hause, und die Belgier sowie auch die
Franzosen begaben sich wieder in Ruhe.

1840. Dieses Jahr war für unser preußisches
Land ein merkwürdiges Jahr. Der Winter war
ziemlich kalt. Die strengste Kälte war vom 4. bis
16. Januar . Nach einigen Tagen gelinder Witte¬
rung gab es am 19. Januar eine kleine Eisflut .
Sonntag, den 26. Januar, erhob sich abends ein
starkes Gewitter mit Sturmwind, heftigen Blitzen
und fürchterlichen Donnerschlägen. Der Frühling
war bis Mitte April kalt, dann wurde es warm.
Am 1. Mai stand alles in voller Blüte; selbst die
Roggenähren waren schon zum Vorschein gekom¬
men. Mit dem 12. Mai aber begann eine naßkalte

Witterung , die bis in den Herbst anhielt. Der De¬
zember war wieder trocken und sehr kalt.

Es war ein ziemlich fruchtbares Jahr. Es gab
sehr viel Roggenstroh , aber wegen der nassen Wit¬
terung war der Roggen viel zur Erde gefallen,
sodaß es nicht viel Roggen aus dem Stroh gab.
Es gab auch sehr viel Haser, aber wenig Heu
und Grummet. Die Kartoffeln waren wegen der
Nässe vielfach schlecht. Aber wir haben zu Hause
doch noch ziemlich Kartoffeln bekommen und nie¬
mals soviel Hafer, als in diesem Jahr. Am 22.
August haben wir den letzten Roggen eingefahren,
den letzten Hafer erst am 14. Oktober . Der Roggen
kostete das Malter bis zu 12 Tlr. 20 Sgr., Hafer
4—4½ Tlr., das Siebenpfundbrot 6—6/ Sgr.

Für unser preußisches Vaterland war dieses Jahr
merkwürdig, weil am 7. Juni unser König Friedrich
Wilhelm III. starb. Sonntag, den 21. Juni, wurde
durch das ganze Land ein allgemeines Totenfest
gefeiert. Die Trauer über den König dauerte bis
zum 27. Juni. Vom 14. bis 27. Juni wurde der
König alle Tage durch das ganze Land beläutet
von 12 bis 1 Uhr mittags . In der Zeit der Trauer
waren alle öffentlichen Lustbarkeiten, wie Musik
und Tänzereien sowie auch alle Komödiantenspiele
gänzlich verboten. Am 19. Juli wurde durch das
ganze Land ein Totenfest gefeiert zum Andenken
an die am 19. Juli 1810 verstorbene Gemahlin des
Königs, Maria Luise . Nach Friedrich Wilhelms III.
Tode trat sein Sohn Friedrich Wilhelm IV. die
königliche Regierung an. Am 15. Oktober wurde
das Geburts = und Huldigungsfest unseres neuen
Königs allenthalben herrlich geseiert . Auch in un¬
serem Dorfe Werdohl wurde das Fest herrlich be¬
gangen. Am Vorabend wurde viel mit den Glocken
gebaiert. Der festliche Tag begann mit dem Baiern
der Glocken und mit dem Schießen der Gewehre.
Morgens um 10 Uhr begann der gemeinschaftliche
Gottesdienst, wobei der Prediger Grimm predigte
über die Textworte 1. Buch Samuelis 10. Vers 24.
Während des Gottesdienstes wurde der Gesang 599
gesungen . (Forts. folgt.)

An unsere Leser. Mit der vorliegenden Num¬
mer des „Süderland“ wird der erste Jahrgang
zum Abschluß gebracht, um mit dem 1. Januar
einen neuen Jahrgang beginnen zu können. In
Zukunft wird dann der Jahrgang mit dem Ka¬
lenderjahr anfangen und endigen. — Von dem
nunmehr fertig vorliegenden 1. Jahrgang sind in
beschränkter Anzahl Sonderdrucke auf besserem
Papier hergestellt worden. Geheftet und mit
einem Umschlag von starkem Karton versehen , sind
diese fertigen Jahrgänge zum Preise von 2 Ren¬
ten= oder Goldmark durch die „Burgwerk¬
stätte Altena G. m.ö. H. , Burg Altena“ zu
beziehen . Die Einsendung des Betrages nebst
Postgebühr von 10 Goldpfg. kann im Brief oder
auf das Postscheckkonto Dortmund Nr. 30 102 der
Burgwerkstätte Altena erfolgen.
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